
BESPRECHUNGEN

Lyrik
Lieder der Liebe Hrsg. Johann Gotttried Liede“ (74) So deutet das „Lıied der Lieder“
HERDER. Nördlingen: Greno 1987 150 Kart. als dıe Fassung vieler Perlen eiıner Schnur und
10,—. obt den teinen Faden der FEinheit. Der biblische

Anonym erschien 17758 ın der Weygandschen Dichter „verfolgt nemlıch die Liebe [0)8! iıhrem
Buchhandlung ın Leıipzıg Herders Fassung On ersten Keım, VO ıhrer zartesten Knospe, durch

alle Stuten un Zustände ıhres Wachsthums, ıh-Salomos Hohemlied, das Goethe prıes als die
„herrlichste Sammlung Liebeslieder, dıe (sott RC Blüthe, ıhres Gedeıihens bhıs z reiter Frucht

und NEUCT Sprosse. Was el Schrittsteller mıtveschaffen hat“ Die preiswerte Taschenbuch-
ausgabe tolgt dem Text dieses Erstdrucks, NUur phılosophischer Zurüstung haben zeıgen und
behutsam verbessert iın der Schreibweise der erlangen wollen, zeıgt der Weıseste der Men-
Antıqua anstelle der Fraktur. Herders unortho- schen, der Philosoph 1mM Myrthen- und Rosen-
doxe, VO' empfindsamer Hochaufklärung INSP1- kranz, auftf seiıne Art, spielend“ 81) Mıt Blıck
rierte Übersetzung un! Interpretation des aut möglıche Anwendung mahnt Herder den
„Lieds der Lieder“ als „Lieder der Liebe“, VOLI- Leser: „Und deute CId; keusch un! zuch-
gelegt 1M Rahmen seiıner „Theologıe der Volks- U1@, dafß SA weder Spiel och Ärgerniß werde:
lıteratur“, versteht sıch als das „unvergleichliche und nıe VErSHeCSSCc IX  y da Anwendung SCY,
Stickwerk VO Zucht, Eınfalt, Liebe und Schön- nıcht urprünglıche Absıcht, wırd Eıne An-
heıt“ 553 veschildert „9a1NzZ ın Bıldern der le- wendung die andre hassen un! verfolgen, da S1e
bendigen Natur, 14U5 der wır sehr hınaus doch alle, und unzähliche ıhrer, Schwestern U1ı

sınd“ (ebd.) Aus vielen Ühnliıchen Außerungen, ter einander un Töchter Eınes Wortsinnes, des
MIt denen Herder seıne Übersetzung kommen- Textes der Liebe, SCYN und bleiben. uch der
tierend Un interpretierend begleıtet, wiırd eut- Kırche bleibe dıe Ihre, enn S1E 1St sıch selbst dıe
lıch, W1e sehr dıe Erfahrungen und Empfin- nächste“ Eın lebevoll autklärendes Buch,
dungen on Anakreontik un Rokoko, ber dem viele auch jugendliche Leser D WwWun-
ebenso des Sturm und Drang Z.u Nnutfzen wulßste, schen sind, Ww1ıe Ja uch Herder selbst torder-
„damıt der Strahl der Aufklärung angeneh- KrzywonA81518 werde“ (62) Im zeıtgenöÖssiıschen Ontext
eınes NECUCN bürgerlichen Bewußtseins, das auf
die utonomıe ON Vernuntftt und Herz S  y JÜNGER, Friedrich Georg: Sämtliche Gedichte.

das individuelle WI1€E das kollektive Glück Bände Hrsg. Ciıtta Jünger. Stuttgart: Klett-
verwirklıchen, tindet Herder 1M Hohenlied Cotta 1957 Z 208, 182 Lw Je 45 ,—.

das mafßgebende Beispiel für die geglückte IUn- Ernst Jüngers Jüngerer Bruder Friedrich
mıttelbarkeıt 7zwıschenmenschlıicher Beziehun- Georg (1898—1977) debütierte 1934 1im Berliner
SCH Jle exegetischen Hypothen verweriend, Wiıderstands-Verlag VO Ernst Niekisch mMı1t e1l-
vesteht CH zing nochmals Buche, 11C] Gedichtband, dem bald weıtere ınsgesamt
sehen, W aSs da WAal, un! ZOS dıe aıltesten un elt tolgten und dıe reıl Jahre VOTr seinem d Ho

Ausleger Rath, 1Ur keıiner Wr mir als „Sämtliıche Gedıichte“ erschienen. Im
1eber, als der VO allen beleidigte klare Wort- Rahmen der Werkausgabe, herausgegeben ON

verstand, der Ausleger aller Ausleger“ (72) Ciıtta Jünger, lıegt 1U das gesamte Iyrische
„Man verzeıhe also meıne Kühnheıt, meın Werk In reı Bänden VOIL, dem Albert VO

Stammlen: CS Wlr MI1ır 111 Seele, Zweck, Geılst Schirnding In Jungen Jahren Ernst Jüngers Prı-
des Buchs A thun In jedem einzelnen Bılde un vatsekretär eın erhellendes Nachwort D
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173—180) geschrıeben hat, ın dem f die „5SPan- kreıs und Ortswechsel beschwört miıt UNVCGT-

nungsreiche tormale Polarıität VM kunstvoll gleichlıchen Gedichten WI1ıE „Duie rOLEC Stunde“,
klassızıstıscher Strenge un ı1edhaftter Leichtig- „Wege“, „Moorherbst“, „Wınter ım Moor“ un
keıt  «C hervorhebt. Jüngers Iyrısche Antän- dem Zyklus „Moselwanderung“: „Jüngers
\  C, nachlesbar 1m ersten Band, richten sıch ın Dichtung uüubt Gegenzauber INn leeren Fort-
klassızıstıscher Formensprache 4  C  D  L4 das Pathos schrittsbetrieb der Zeıt und versagt sıch zugleıich
VO' Expression1ismus Uun! Neuer Sachlichkeit den Krattakten des kausalen Denkens, dıe Wıs-
W1C uch die totalıtären Strömungen der senschaftt und Technik vorantreıiben“
Zeıt, W as die Elegie „Der Mohn“ während der Schirnding). Im dritten Band schliefslich VEr -
Nazı-Zeıt in vielen Abschritten verbreıtet eiInNn- schärtft sıch ın den Büchern „Schwarzer Fluß
drucksvall belegt: „Schärter als Feuer und Stahl und wındweilßer W ald“ (1959) nd „Es pocht
kränkt unNns das Nıedere doch Wırftt die Tur (1968) Jüngers Iyrısche Zeıtkritik,
Herrschaftrt sıch auf, betiehlt C5, S lıehen dıe 1mM „Chımären“-Gedicht und 1ın der poet1-
Musen.“ Un im 1937 publizierten „Abschieds- schen Prosa des „Memento“- Textes, den viele
1ed heißt „Ich verlache CUuTe Schliche, ure Verszeıulen verdichten. Mıt Blick auf das vorlıe-
Tücken, Plumpe Schlangentänger. Eure Weiq- gende Gesamtwerk oilt unverändert, W as schon

ann mich 1C berücken, Dumpfe, dunkle ar] Krolow 19/4 schrieb: „Insgesamt hat [an

DSanger.“ Diese und Ühnliıche Gedichte jener Zeıt eın respaktables konsequentes Iyrısches Lebens-
WI1E „Gebet“, „Warnung“, „Weigerung“ werk VOT sıch, eın Werk hne Krısen und
und „Ultıma Iınea“ SOWwIı1e „Unter halben Sprünge, wohlausgewogen und wohllautend.“
Wesen“ sınd W: als „versaumte Lektionen“ uch eın Werk VO bedrohlicher Aktualıität:
In deutsche Lesebücher aufgenommen WOCI- „Un: ıch frage: // Wer WIr'! d den Brand des
den Im 7zweıten Band kündet sıch MIt dem Hauses überstehen? Wer WI1 rd ın dıesen Flam-
Buch „Irıs 1MmM Wind“ (1952) der -  v Ton eiNes nen untergehen? Und Wer 1St WEertT, da{ß {a

prosanahen Sprechgesangs A} der die Wiıeder- ıhn nıcht zerschlage?“
kehr des Vergangenen 1mM Rhythmus ON Jahres- Krzywon

Kırche

REBLIN, Klaus Freund und Feind. Franzıskus In seiıner Tradıtionsgebundenheıit unı seiınem
on Assısı 1M Spiegel der protestantischen subjektiven UÜberfordertsein eın unheılvolles
Theologiegeschichte. Göttingen: Vandenhoeck Erbe hınterliefß. Was Luther ber Franzıskus,

Ruprecht 9055 374 (Kırche und Kontes- wenıgstens 1ın seınem Schrifttum (anders In SE1-
SION. BF} Kart 36,—. Reden), och moderat geäußert hat, bricht

Der Rezensent hatte gerade das tesselnde ach seiınem Tod leidenschafttlich und in ANa-
Buch VO Marıo OM Gallı ber Franz VO Assı- denlos verletzender Ofttenheiıt durch iın den
S1 („Gelebte Zukunftft“, gelesen, als S: sıch Magdeburger Centurıen, ın der Epoche der (36-
Al die Besprechung der vorlıegenden theologi- genreformatıon (der Zeıt der gegenseıltıgen Be-
schen Dissertation machte. Welch eın Unter- schımpfungen), 1ın der lutherischen Orthodoxie
schıed: Ort eıine überzeugende Aktualisierung un selbst 1M Pıetismus (ausgenommen Gerhard
des Poverello für UNSCITC Zeıt, hıer dıe dramati- Tersteegen), bıs schliefßlich 1n der Aufklärung
sche Rezeptionsgeschichte der Gestalt un des der stärksten ausstrahlende Heılıge des ka-
Ordensstiftters Franzıskus durch dıe retormato- tholischen Miıttelalters 1U noch als einfältıge
rische Theologie ber 500 Jahre hınweg. Schon Spottfigur Erwähnung tindet. Reblın hat mıt
tür Luther 1St Franz WAar eın heiliger Mann, der oroßer Akrıibie, Anführung zahlreicher
das Höchste angestrebt hat, ber A4AUS der Sıcht Belege dargelegt.

ber ann das Erstaunliche: In der Roman-des retormatorischen Rechttertigungsglaubens
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